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Challenge / Track 02 

Kunst hilft. 
Hilft Kunst?
Veränderungen bewältigen, kreativ werden und Orientierung schaffen –  
Kunst kann auf  vielfältige Art und Weise heilsam sein und uns besonders in  
Krisenzeiten unterstützen. Drei Studierende und Absolvierende der Fakultät Art,  
Health and Social Science erzählen, wie sie Menschen mit Kunst in herausfordern-
den Lebenslagen begleiten und welche Potenziale in der kreativen Arbeit stecken.

Kunst mit allen Sinnen zu 
erleben, kann heilsam sein und 
Orientierung schaffen. 
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Challenge / Track 02 

»Kunst ist für mich
Muse, lebenslange
Amore und Heilung
für die Seele.«

Gabi Haramina ist Absolvierende des Masterstudiengangs 
Kunstanaloges Coaching und begleitet bei TRAUER-ART des  
Hospizvereins Hamburger Süden als Kunst-Coach Menschen in 
der Trauerarbeit. Kunst bedeutet für sie: alltägliche Materialien 
und Challenges, die zum Transformieren einladen. 

»Als Kunst-Coach begleiten Sie Men-

schen im Veränderungsprozess. Wie ver-

lief Ihr Weg in den Beruf?

Als Kreative im Agenturkosmos begleite ich 

die Veränderung von Marken und Zielgrup-

pen-Bedürfnissen. Mich umtrieb persönlich 

und beruflich stets »die Veränderung und

der Mensch«. Dabei war das Experimentel-

le, Künstlerische immer Impulsgeber und

Öffner. Diese Erfahrung, die Zukunft ge-

staltbar werden lässt, wollte ich als Coach

erlebbar machen bzw. halten.

Warum haben Sie sich für vor allem für 

die Tätigkeit in der Trauerbegleitung ent-

schieden?

Tod und Trauer sind zuweilen immer noch 

tabuisierte Themen. Für mich sind Kont-

raste – wie Leben und Tod, Enthusiasmus 

und Trauer – allgegenwärtig. Sie stehen in 

Resonanz. Das Thema Sterben begleitete 

mich familiär. Im Kontrollverlust half mir die  

Begegnung mit der Kunst, Balance zu fin-

den. Das Leuchtende im Dunkeln zu sehen. 

Die Poesie, die Musik ... weitete.

Warum kann künstlerische Arbeit im 

Trauerprozess heilsam sein?

Das künstlerische Tun, das Wahrnehmen 

mit allen Sinnen bewegt. Es vermag unmit-

telbar in das Körperliche und Seelische ein-

zudringen. Aufzuzeigen. Zu verändern.

Mit welcher Intention suchen die Men-

schen Sie auf und wie helfen Sie ihnen?

In der Trauer sehnen sich viele Menschen 

nach Lösung aus der Starre und nach Ori-

entierung. Sie suchen. Sie fragen sich: Wie 

spüre ich Erleichterung? Was wünsche 

ich mir? Wie darf und möchte ich zukünf-

tig leben? Bei TRAUER-ART vom Hospiz-

verein Hamburger Süden begleite ich als  

Kunst-Coach Menschen im Veränderungs-

prozess. Alle (emotionalen) Facetten dürfen 

sich zeigen – Weinen und Lachen, Schwei-

gen und Sprechen, Loslassen und Festhal-

ten. 

Das Wort ART steht für mich einerseits für 

die Freiheit, in seiner ganz individuellen Art 

voranzuschreiten und andererseits für die 

Kunst, die heilend zu wirken vermag. Wir ge-

hen gemeinsam auf eine Entdeckungsreise. 

Jeder Abend ist so einzigartig wie die persön-

liche Trauer. Anfangs regen zum Beispiel Ge-

genstände zum Ertasten an oder wir flanie-

ren durch den Raum. Ein Im-Moment-Sein. 

Dann experimentieren wir mit einfachen Ma-

terialien. Wir fühlen, sehen, riechen und hö-

ren. Ein Sich-frei-Ausprobieren. Es können 

dabei dreidimensionale Gebilde, Collagen 

und vieles mehr entstehen. Der Dialog über 

das Erlebte eröffnet dabei neue Wege.

Kunst kann auf vielfältige Weise in der 
persönlichen Krise helfen. 
Bei TRAUER-ART wird exploriert, 
geschrieben, es werden verschiedenste 
Materialien verwendet.






